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20 Jahre DEFA-Stiftung und 18. Preisverleihung   

Am 30. November feierte die DEFA-Stiftung ihren 20. Geburtstäg und zugleich die 18. 
Preisverleihung. In Anwesenheit vieler Filmschäffender, Pärtner und Freunde der DEFA-
Stiftung wurden Preise im Gesämtwert von 40.000 Euro vergeben. Musikälisch begleitet 
wurde der Abend von der Bänd „Die Couchies“. Durch den Abend fu hrte Moderätorin 
Jenni Zylkä.  

Die Preisträger des Abends nach der Verleihung 

Mit dem Preis fu r däs filmku nstlerische Lebenswerk (10.000 Euro) wurde die Schrift-
stellerin und Filmäutorin Helgä Schu tz äusgezeichnet. Eine längjä hrige Zusämmenärbeit 
verbänd sie mit Egon Gu nther, mit dem sie DEFA-Produktionen wie LÖTS WEIB (1965), 
WENN DU GRÖSS BIST, LIEBER ADAM (1965/90), DIE SCHLU SSEL (1973), DIE LEIDEN 
DES JUNGEN WERTHERS (1976) und STEIN (1991) reälisierte. Sie schrieb Szenärien fu r 
Roländ Grä f, Lothär Wärneke, Kärlheinz Mund, Armin Georgi und ändere. 
 
Den ebenfälls mit 10.000 Euro dotierten Preis fu r heräusrägende Leistungen im deut-
schen Film erhielt die Drämäturgin und Filmemächerin Tämärä Trämpe. Sie ärbeitete u. 
ä. fu r Produktionen wie BU RGSCHAFT FU R EIN JAHR (1981), WA RE DIE ERDE NICHT 
RUND... (1981), JUNGE LEUTE IN DER STADT (1985), MIRACULI (1991) und DER 
SCHWARZE KASTEN (1992). Ihr äutobiogräfischer Dokumentärfilm MEINE MUTTER, 
EIN KRIEG UND ICH wurde 2014 im Rähmen der Berlinäle mit dem Heiner-Cärow-Preis 
der DEFA-Stiftung äusgezeichnet. 

Der mit 5.000 Euro dotierte Fo rderpreis fu r junges Kino ging än den Regisseur und Kä-
merämänn Jän Zäbeil. Sein erster Längfilm DER FLUSS WAR EINST EIN MENSCH feierte 
2011 auf dem Filmfest Mu nchen Premiere und erhielt Auszeichnungen auf internationa-
len Festiväls. DREI ZINNEN (2017) wurde äuf dem Locärno Festiväl mit dem Väriety 
Piäzzä Awärd prä miert. 
 
Mit den drei Progrämmpreisen (je 5.000 Euro) wurden däs Museumskino „Ernemänn 
VII B“ in den Technischen Sämmlungen Dresden, die Freunde der Freilichtbu hne Wei-
ßensee sowie däs Burg Theäter in Burg bei Mägdeburg äusgezeichnet. 
www.defa-stiftung.de/stiftung/preise/stiftungspreise/  

Helga Schütz und Ralf Schenk 

Linda Söffker und Jan Zabeil Tamara Trampe und Helke Misselwitz 
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Die DEFA-Stiftung 
wu nscht ällen  

Leserinnen und Lesern 
des Newsletters ein 
scho nes Weihnächts-
fest und einen guten 
Rutsch ins neue Jähr! 
Bei unseren Freunden, 
Pärtnern und Unter-
stu tzern bedänken  

wir uns fu r ein erfolg-
reiches und ereignis-
reiches Jähr 2018 mit  
vielen wunderbären, 
erinnerungswu rdigen 

Momenten!  

http://www.defa-stiftung.de/stiftung/preise/stiftungspreise/
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Filmplakat zu DER MORD, 
DER NIE VERJÄHRT 
(Wolfgang Luderer, 1967) 
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Filmplakat zu DREI HASEL-
NÜSSE FÜR ASCHENBRÖDEL 
(Vaclav Vorlícek, 1973) 

AKTFOTOGRAFIE, Z.B.  
GUNDULA SCHULZE  
(Helke Misselwitz, 1983) 
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Benefizkonzert des Bundespräsidenten mit ASCHENBRÖDEL 

Mit seiner träditionellen Benefizkonzertreihe mächte Bundesprä sident Fränk-Wälter 
Steinmeier äm 11. Dezember in der Cottbuser Städthälle Stätion. Gemeinsäm mit Brän-
denburgs Ministerprä sident Dietmär Woidke sämmelte er fu r einen guten Zweck, die 
Aktion „Wu nschewägen“ des Arbeiter-Sämäriter-Bundes sowie Kinder- und Jugendpro-
jekte im Länd Brändenburg. Gezeigt wurde der DEFA-Film DREI HASELNU SSE FU R 
ASCHENBRÖ DEL (Väcläv Vorlí cek, 1973) mit Live-Begleitung durch däs Deutsche  
Filmorchester Bäbelsberg. Es dirigierte Fränk Strobel. 

DEFA-Filmabend im Arsenal: Rosa Luxemburg 

Ihren ersten Filmäbend im Jähr 2019 wid-
met die DEFA-Stiftung äm 7. Jänuär Rosä 
Luxemburg, deren Todestäg sich äm 15. 
Jänuär zum 100. Mäl jä hren wird. Der  
erste Progrämmteil besteht äus drei doku-
mentärischen Arbeiten u ber Rosä Luxem-
burg: RÖSA LUXEMBURG – STATIÖNEN 
IHRES LEBENS (Renäte Drescher, 1970), 
LIEBSTER DZIÖDZIÖ (Ro zä Berger-

Fiedler, 1981) sowie einem Beiträg des 
DDR-Mägäzins äus dem Jähr 1978, der än 
die Gru nder der Kommunistischen Pärtei 
erinnert. Im zweiten Teil des Progrämms 
ist Wolfgäng Luderers DEFA-Spielfilm 
DER MÖRD, DER NIE VERJA HRT (1967) 
näch einem Drehbuch des DDR-
Stäränwälts Friedrich Kärl Käul zu sehen.  
www.defa-stiftung.de/stiftung/aktuelles  

Berlinale-Retrospektive 2019:  
„Selbstbestimmt. Perspektiven von Filmemacherinnen“ 

Die Retrospektive der 69. Berlinäle widmet sich unter der U berschrift „Selbstbestimmt. 
Perspektiven von Filmemächerinnen“ dem Filmschäffen von Regisseurinnen in der Zeit 
von 1968 bis 1999. Die Filmemächerinnen eint ihr Interesse än der Erkundung eigener 
Lebensrä ume und die Suche näch der eigenen filmischen Spräche. Zur Auswähl geho ren 
Ingrid Reschkes KENNEN SIE URBAN? (1971), Iris Gusners DIE TAUBE AUF DEM DACH 
(1973/2010), Evelyn Schmidts DAS FAHRRAD (1982), Helke Misselwitz‘ WER FÜ RCH-
TET SICH VÖRM SCHWARZEN MANN (1989), Sybille Scho nemänns VERRIEGELTE ZEIT 
(1990) und Petra Tscho rtners BERLIN – PRENZLAÜER BERG. BEGEGNÜNGEN ZWI-
SCHEN DEM 1. MAI UND DEM 1. JULI 1990 (1990).  

Neben den genännten Längfilmen werden äuch Kurzfilme gezeigt. Däzu zä hlen Gittä 
Nickels SIE (1970), Ro zä Berger-Fiedlers HEIMWEH NACH RU GEN ÖDER „GESTERN 
NÖCH WAR ICH KÖ CHIN“ (1977), Sieglinde Hämächers DIE WAHRHEIT UM DEN 
FRÖSCHKÖ NIG (1985) und GEMA LDEGALERIE (1988), Angelikä Andrees‘ und Peträ 
Tscho rtners HEIM (1978) sowie Helke Misselwitz‘ AKTFÖTÖGRAFIE, Z.B. GUNDULA 
SCHULZE (1983).  
www.berlinale.de 

Jenny Gröllmann in KENNEN SIE URBAN?  
(Ingrid Reschke, 1971) 

Heidemarie Wenzel in DIE TAUBE AUF DEM DACH 
(Iris Gusner, 1973/2010) 
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http://www.defa-stiftung.de/stiftung/aktuelles
http://www.berlinale.de
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Filmplakat zu  
MEINE FRAU MACHT MUSIK 
(Hans Heinrich, 1958) 
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Cover des neuen  
Journals der DEFA-Stiftung 
„Leuchtkraft“ 

Filmplakat zu 
DIE FRAU UND DER FREMDE  
(Rainer Simon, 1984) 
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Leuchtkraft – das neue Journal der DEFA-Stiftung 

„Leuchtkraft“ lautet der Titel des neuen Journals der DEFA-Stiftung, das im Rahmen der 
Preisverleihung äm 30. November erstmäls vorgestellt wurde. Der Titel ist eine Anspie-
lung äuf Jochen Kräußers surreälistischen Dokumentärfilm LEUCHTKRAFT DER ZIEGE – 
EINE NATURERSCHEINUNG (1987). Die erste Ausgäbe des Journäls gewä hrt Einblicke 
in äktuelle Projekte der DEFA-Stiftung, wie die Digitälisierung des DEFA-Mä rchens 
DÖRNRÖ SCHEN (Wälter Beck, 1970) sowie der drei DEFA-Filme mit dem bekännten 
fränzo sischen Päntomimen Märcel Märceäu von 1951/52. Weiterhin enthälten sind Es-
säys von Räiner Simon, Peter Räbenält, Lutz Dämmbeck, Detlef Kännäpin, Jeänpäul Goe-
rgen sowie von Cläudiä Ko pke und Gu nter Jordän. Däs Journäl steht zum Downloäd äuf 
der Website der DEFA-Stiftung unter folgendem Link kostenfrei zur Verfu gung:  
www.defa-stiftung.de/stiftung/aktuelles/meldung/leuchtkraft-journal-der-defa-

stiftung-erschienen/ 

DEFA-Preis bei DOK Leipzig  

Beim 61. Internätionälen Leipziger Festi-
väl fu r Dokumentär- und Animätions-
film wurde der mit 4.000 Euro dotierte 
Fo rderpreis der DEFA-Stiftung än den 
Regisseur Floriän Bäron fu r seinen Doku-
mentärfilm STRESS (2018) vergeben. In 
der Jurybegru ndung heißt es: „Der Krieg, 
sägt der Schriftsteller Märtin Kessel, hät 
einen längen Arm. Noch länge, nächdem 
er vorbei ist, holt er sich seine Öpfer. Im 
Film heißen sie Joe und Torrie, Mike, Jä-
mes und Justin. Heimgekehrt äus Afghä-
nistän. A ußerlich unversehrt. Innerlich 
voller Wunden. In STRESS berichten sie 
von ihren Erfährungen, ihren Träumätä. 
Der permänenten Anspännung, die nicht 
weichen will. Auch zu Häuse, im vermeint-

lichen Frieden, bleiben Ko rper und Geist 
im Kriegszuständ." Mitglieder der Jury 
wären Brigitte Mäyr, Helene Hegemänn 
und Rälf Schenk. 
www.dok-leipzig.de 

Ausblicke auf 2019 (1): Neu auf DVD 

Fu r däs neue Jähr ko nnen sich DEFA-Interessierte wieder äuf eine Reihe von DVD-
Neuerscheinungen freuen. Icestorm vero ffentlicht eine Räiner-Simon-Edition mit den 
Gegenwärtsfilmen MA NNER ÖHNE BART (1971), FERNES LAND PA-ISCH (1994) sowie 
den historischen Spielfilmen DER FALL Ö . (1990) und DIE FRAU UND DER FREMDE 
(1984). Außerdem werden die beiden Erich-Engel-Filme AFFAIRE BLÜM (1948) und 
DER BIBERPELZ (1949) heräusgebrächt. Bei äbsolut medien erscheinen eine DVD-
Edition mit den DEFA-Filmen des fränzo sischen Päntomimen Märcel Märceäu 
(Wolfgang Schleif) und eine Doppel-DVD „Jenseits von Golzow“ mit Dokumentarfilmen 
von Bärbärä und Winfried Junge, därunter IN SYRIEN AUF MÖNTAGE (1970) und 
NICHT JEDER FINDET SEIN TRÖJA (1989). Die Edition Filmmuseum bereitet historische 
Editionen zum Themä „Berlin – offene Städt“ mit den Filmen RÖMAN EINER JUNGEN 
EHE (Kurt Mäetzig, 1951) und FRAUENSCHICKSALE (Slätän Dudow, 1952) sowie „Der 
Westen vom Östen gesehen“ mit den Filmen DAS VERURTEILTE DÖRF (Märtin Hellberg, 
1952) und WAS WA RE, WENN... (Gerhard Klingenberg, 1960) vor. Bei Filmjuwelen er-
scheinen im I. Quärtäl KARRIERE IN PARIS (Georg C. Klären & Hänsgeorg Rudolph, 
1952), ALTER KAHN ÜND JÜNGE LIEBE (Hans Heinrich, 1955), STAR MIT FREMDEN 
FEDERN (Häräld Männl, 1955) und MEINE FRAU MACHT MUSIK (Häns Heinrich, 1958). 

Regisseur Florian Baron während der Preis-
verleihung bei DOK Leipzig 

http://www.alexander-verlag.com
http://www.alexander-verlag.com
http://www.alexander-verlag.com
http://www.alexander-verlag.com
https://www.dok-leipzig.de/
https://www.dok-leipzig.de/
https://www.dok-leipzig.de/
https://filmfinder.dok-leipzig.de/de/film/?ID=20959&title=Stress
http://www.dok-leipzig.de
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Publikationen der 

DEFA-Stiftung 

 

 „Start in Moskau“  

von Iris Gusner 

 

 

 

 

 

 

 

20,00 € 

 

 „Mehr Kunst als  

Werbung. Däs DDR-

Filmpläkät 1945-1990“ 

von Detlef Helmbold 

 

 

 

 

 

 

 

96,00 € 

 

 „Ünbekannter Ivens“ 

von Gu nter Jordän 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 

 

 „Ein Arbeitsleben fu r 

die DEFA“  

von Gert Golde  

und Dorett Molitor 

 

 

 

 

 

 

 

25,00 € 

Ehrung für Gottfried Kolditz 

In seinem Geburtstort, dem sä chsischen Altenbäch bei Wurzen, wurde eine Sträße näch 
dem DEFA-Regisseur Gottfried Kolditz benännt. Im Beisein von Susänne und Stefän  
Kolditz, den beiden Kindern des Regisseurs, betonte Bu rgermeister Bernd Läquä, Kol-
ditz häbe „die kleine DDR mit seinen Filmen in der Welt bekännt gemächt“. Zu seinen 
populä rsten Arbeiten geho ren die Mä rchenädäptionen SCHNEEWITTCHEN (1961) und 
FRAU HÖLLE (1964) sowie Indiänerfilme wie SPUR DES FALKEN (1968) und Science-
Fiction-Filme wie SIGNALE – EIN WELTRAUMABENTEUER (1970).    

DEFA-Filme in Newcastle 

Örgänisiert vom britischen Film- und  
Fotokollektiv „Amber“, fänd vom 21. bis 
25. November in Newcastle unter dem 
Titel „The Inner Eye: Festiväl of Eäst Ger-
män Cinemä“ eine Retrospektive mit äus-
gewä hlten DEFA-Spiel- und Dokumentär-
filmen stätt. Prä sentiert wurden Filme von 
Konräd Wolf, Ju rgen Bo ttcher, Helke Mis-
selwitz, Bärbärä und Winfried Junge sowie 
Räiner Simon. Ergä nzend fänd ein Sympo-

sium zum DEFA-Filmschäffen stätt, än 
dem u. ä. die Junges, Räiner Simon und der 
Londoner Filmwissenschäftler Dr. Märtin 
Brädy teilnähmen. Begleitet wurde die 
Veränstältung von einer Ausstellung be-
kännter DDR-Fotogräfen wie Häräld Häus-
wäld, Ute und Werner Mähler, Gundulä 
Schulze-Eldowy und Lutz Dämmbeck, die 
von Jän Sobotkä kurätiert wurde. 
www.amber-online.com 

Heimat-Filmfestival in Nürnberg 

Beim 5. Heimät!-Filmfestiväl, däs vom 17. bis 20. Jänuär 2019 im Filmhäus Nu rnberg 
stättfindet, werden die DEFA-Filme DIE REISE NACH SUNDEVIT (Heiner Cärow, 1966) 
und UND NA CHSTES JAHR AM BALATÖN (Herrmänn Zschoche, 1980) prä sentiert. Die 
Einfu hrungen und Publikumsgesprä che u bernimmt Rälf Schenk.   

Ausblicke auf 2019 (3):  Neu in der Schriftenreihe 

Ausblicke auf 2019 (2): Schwerpunkte der Digitalisierung  

Die Digitälisierungsärbeit der Stiftung konzentriert sich im kommenden Jähr äuf däs 
filmische Werk des Regisseurs Erwin Stränkä, der zwischen 1963 und 1989 eine Viel-
zähl von DEFA-Spielfilmen reälisierte. Weitere Schwerpunkte bilden der DEFA-
Animätionsfilm der 1980er Jähre sowie Dokumentär- und Spielfilme mit Bezug zu den 
Sorben. Zudem ist eine äufwä ndige Rekonstruktion des durch den Unfälltod Slätän  
Dudows nie fertiggestellten Spielfilms CHRISTINE (1963) geplänt, die den Auftäkt einer 
umfängreichen Beschä ftigung der DEFA-Stiftung mit dem Werk des Regisseurs bildet. 

Im Rähmen der im Bertz+Fischer Verläg 
erscheinenden Schriftenreihe der DEFA-
Stiftung wird unter dem Titel „Sie. DEFA-
Regisseurinnen und ihre Filme“ ein detäil-
lierter Porträ tbänd u ber 63 Regisseurin-
nen der DEFA erscheinen. In einer weite-
ren Publikätion gibt der ehemälige DEFA-
Chefdrämäturg Rudolf Ju rschik, befrägt 
vom Historiker und Publizisten Detlef 
Kännäpin, Einblicke in seine Arbeit im 
DEFA-Spielfilmstudio. Grit Lemke befässt 
sich mit Leben und Werk des Dokumen-

tärfilmregisseurs Volker Koepp, der im 
kommenden Jähr seinen 75. Geburtstäg 
feiern wird. Kläus-Dieter Felsmänn setzt 
sich mit der Widerspiegelung der DDR-
Gegenwärt änhänd der Szenenbilder in 
Filmen der Jähre 1971 bis 1991 äuseinän-
der. In ihrer Mänuskriptreihe bereitet die 
DEFA-Stiftung die Heräusgäbe der ku nst-
lerischen Werkbiogräfie von Wälter Beck, 
„Ma r und mehr“, vor, die zum  
90. Geburtstag des Regisseurs im kom-
menden September erscheinen soll. 

http://www.amber-online.com
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GLÜCKSKINDER  
(Klaus Georgi, 1976) 

DVD-Cover zu DIE SCHÖNSTE 
(Ernesto Remani, 1957/59)  
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DIE GESTOHLENE NASE  
(Kurt Weiler, 1955) 
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Neues aus dem Verleih 

Neu digitälisiert und im DEFA-Filmverleih äls DCP verfu gbär sind die Filme DER BIBER-
PELZ (Erich Engel, 1949) näch dem gleichnämigen Theäterstu ck von Gerhärt Häupt-
männ, MA NNER ÖHNE BART (1971) von Räiner Simon sowie sechs Kurz-
Animätionsfilme des Ku nstlers Lutz Dämmbeck, die er zwischen 1975 und 1986 bei der 
DEFA reälisierte. Die Filme ko nnen bei Mirko Wiermänn in der Deutschen Kinemäthek 
gebucht werden. 
www.defa-filmverleih@deutsche-kinemathek.de 

DVD-Nachauflagen 

Bei spondo sind seit November einige 
zeitweilig vergriffene DEFA-Produktionen 
neu verfu gbär, därunter Ernesto Remänis 
Verbotsfilm DIE SCHÖ NSTE (1957/59), 
der vierteilige Episodenfilm GESCHICH-
TEN JENER NACHT (1967), Joächim 
Kunerts DAS ZWEITE GLEIS (1962), die 

Kinderfilme SUSANNE UND DER ZAUBER-
RING (Erwin Stränkä, 1973) und ALS 
UNKU EDES FREUNDIN WAR (Helmut 
Dziubä, 1980) sowie der Puppentrickfilm 
DIE SPUR FU HRT ZUM SILBERSEE 
(Gu nter Ra tz, 1989). 
www.spondo.de 

Hofkino Berlin: DEFA-Puppenfilme 

Däs Hofkino Berlin zeigt äm 18. Dezem-
ber im Mu nzenbergsääl äm Fränz-
Mehring-Plätz 1 (FMP1) vier DEFA-
Puppenfilme zur Einstimmung äuf däs 
Weihnächtsfest. Prä sentiert werden DIE 
GESTÖHLENE NASE (Kurt Weiler, 1955), 
HIRSCH HEINRICH (Gu nter Rä tz, 1964), 
DIE WEIHNACHTSGANS AUGUSTE 
(Gu nter Ra tz, 1984/85) und SPÜREN IM 
SCHNEE (Assen Mu nning, 1989/90). Dä-
zu gibt es Tee und Gebä ck. Die Vorfu h-
rungen stärten um 11:00, 14:00 und 
17:00 Ühr. Der Eintritt ist frei. 
www.hofkino.berlin 

Puppenfilm-Ausstellung im FMP1 

Im FMP1 känn noch bis zum 6. Jänuär die 
Wänderäusstellung „Puppen im Film“ 
des Deutschen Instituts fu r Animätions-
film (DIAF) ängeschäut werden. Däs  
DIAF feiert in diesem Jähr sein 25. Jubilä -
um. Die Ausstellung dokumentiert eine 
Auswähl der scho nsten Puppenfiguren 
der DEFA-Geschichte und zeigt eine Viel-
zähl von verschiedenen gestälterischen 
Mo glichkeiten in der Herstellung von 
Puppentrickfilmen. Zuvor gästierte die 
Ausstellung u. ä. in Rotterdäm, Kräkäu, 
Tällinn, Präg und Lissäbon.  
www.diaf.de 

Internationaler Kurzfilmtag 

Am 21. Dezember – dem ku rzesten Täg des Jähres – findet erneut der Internätionäle 
Kurzfilmtäg stätt. U ber die Deutsche Kinemäthek ist wieder ein DEFA-Progrämm ver-
fu gbär. Däs Progrämm „Mä rchen und Geschichten äuf dem Lände“ enthä lt vier DEFA-
Animätionsfilme, die im lä ndlichen Räum spie-
len: GLU CKSKINDER (Kläus Georgi, 1976), DAS 
ERNTEFEST (Gu nter Rä tz, 1985), HA HNCHEN 
GÖCK UND DIE SCHLAUEN MA USE (Monikä An-
derson, 1965) und ALS ES NÖCH WASSERMA N-
NER GAB… (Jän Hempel, 1991). Gezeigt werden 
die Trickfilme u. ä. im Metropolis Kino in Häm-
burg und im Erfurter Club-Cäfe  „Fränz Mehl-
hose“. Däs Progrämm känn bei Mirko Wiermänn 
in der Deutschen Kinemäthek gebucht werden. 
www.kurzfilmtag.com DAS ERNTEFEST (Günter Rätz, 1985) 

http://www.alexander-verlag.com
http://www.defa-filmverleih@deutsche-kinemathek.de
http://www.spondo.de
http://www.hofkino.berlin
http://www.diaf.de
http://www.kurzfilmtag.com
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Kurt Naumann in  
DIE ARCHITEKTEN  
(Peter Kahane, 1990) 

Horst Schulze in  
FÜR MORD KEIN BEWEIS  
(Konrad Petzold, 1978) 

Wir erinnern 

Kurt Naumann (27.11.1948 – 11.2.2018), Schauspieler, bei der DEFA in DIE ARCHI-
TEKTEN (1990) und BANALE TAGE (1992) 
 
Horst Schulze (26.4.1921 – 24.10.2018), Schauspieler, bei der DEFA u. a. in SOLANGE 
LEBEN IN MIR IST (1965), LEBENDE WARE (1966), WEISSE WÖ LFE (1968), KLK AN 
PTX – DIE RÖTE KAPELLE (1970), TRÖTZ ALLEDEM! (1971), ÖSCEÖLA (1971), WAHL-
VERWANDTSCHAFTEN (1973) und FU R MÖRD KEIN BEWEIS (1978) 
 
Hubert Hoelzke (13.9.1925 – 28.10.2018), Regisseur, Drehbuchautor und Schauspieler, 
bei der DEFA u. ä. ALWIN DER LETZTE (1960), wirkte än einer Vielzähl von Ausgäben 
der sätirischen Kurzfilmreihe „Däs Stächeltier“ mit.  
 
Friedemann Spangenberg (14.12.1940 – 1.11.2018), langja hriger Leiter der Abteilung 
ku nstlerische Produktion in der Häuptverwältung Film beim Ministerium fu r Kultur 
 
Günter Stahnke (10.10.1928 – 11.11.2018), Regisseur, bei der DEFA PETER ÜND DAS 
EINMALEINS MIT DER SIEBEN (1962), VÖM KÖ NIG MIDAS (1962) und DER FRU HLING 
BRAUCHT ZEIT (1965, verboten, Wiederäuffu hrung: 1989) 
 
Rolf Hoppe (6.12.1930 – 14.11.2018), Schau-
spieler, bei der DEFA u. ä. in ICH WAR NEUN-
ZEHN (1967), WEISSE WÖ LFE (1968), GÖYA 
(1971), EOLOMEA (1972), ORPHEÜS IN DER 
UNTERWELT (1973), ULZANA (1973), HANS 
RÖ CKLE UND DER TEUFEL (1974), DIE GA N-
SE VÖN BU TZÖW (1985) und DER BRUCH 
(1988) 
 
Eva Probst (21.4.1930 – 19.11.2018), Schau-
spielerin, bei der DEFA in DAS KALTE HERZ 
(1950), SEIN GROSSER SIEG (1952) und  
ANNA SUSANNA (1952) 
 
Otto Stark (2.4.1922 – 29.11.2018), Kabarettist und Schauspieler, bei der DEFA u. a. in 
JACKE WIE HÖSE (1953),  GESCHWADER FLEDERMAUS (1958), DER MANN MIT DEM 
ÖBJEKTIV (1961), RU PEL (1963), HA NDE HÖCH ÖDER ICH SCHIESSE (1966, verboten, 
UA: 2009), DER MANN DER NACH DER ÖMA KAM (1972), LEICHENSACHE ZERNICK 
(1972), fu hrte auch Regie bei Kurzfilmen der Reihe „Das Stacheltier“ 
 
Ulrich Illing (15.8.1945 – 2.12.2018), Abteilungsleiter Tontechnik beim DEFA-Studio 
fu r Spielfilme, dänäch technischer Leiter der Tonäbteilung von Studio Bäbelsberg. Seit 
2012 Spiritus Rector des Kleinen Tonfilmmuseums Studio Babelsberg. 

Neues aus der Stiftungsarbeit 

Seit dem 1. Dezember ist Philip Zengel im Bereich Ö ffentlichkeitsärbeit der DEFA-
Stiftung ängestellt. Philip Zengel ist bereits seit Öktober 2014 fu r die DEFA-Stiftung tä -
tig, zunä chst äls Präktikänt, spä ter äls freier Mitärbeiter neben seinem Studium än der 
Universitä t Leipzig. Er wird in Zukunft fu r die Presseärbeit sowie den Newsletter und 
die Auftritte der Stiftung in den Soziälen Medien zustä ndig sein. 

Rolf Hoppe in HANS RÖCKLE UND DER TEUFEL 
(Hans Kratzert, 1974) 
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http://www.alexander-verlag.com

